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Färbung und Lichtbe.ständigkeit bei Polypropylen.,.Seilen 
Das :tnsti tut für Fangtechnik hat in den letzten Jahren, teilweise in Verbin-
dung mi t dem Fachverband der. Hartfaserindustrie, BewetterungE!ve;rsuche.dureh-
geführt, di.e u, a, auch .denEinfluß der Fä;rbung auf .die Lichtbeständigki.i t 
von Schnüren und Seilen aus Pol yp r 0 py le n aufzeigensollten'c Tau-
werk. ausPolypropylen-Drähten und...;FoUenbandfasern wird sehr viel in Schiff-
fahrt und .Fischereibenutzt. und zwar ,v'or Jahren, als die Versuche begannen, 
bevo;rzngtin der gut zn sehellden 0 .r.ange f ä.rbun.g. Auf Abbildung 1 
sind. einige de;r Versuchsergebnisse graphisch dargestellt •. "' .. (Eine eingehen-
dere Schilderung der Untersuchun~enwird all anderer Stelle erfolgen), ., Aus 
dem Vers.uchsmaterialwurden vier geschlagene Seile von 12 mmDurchmesseJ" und 
ein .dickes, quadratgeflochtenes Seil von .56 mm Durchmesser ausgewählt, Die 
Säulen lassen erkennen,wieviel. der ursprünglichen<Reiß.kraft( 100~) b"i den 
einzelnen Seil typen nach zweijähdger,ununterbrocbener Bewetterung im Frei-
en noch vorhanden ist. 
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Abhildung 2: Orange. gefärbtes Polypropylen-Draht-Seilvoll! 56 mm Durch-
mesll'er, durch 3-jährige. Bewetterung stark geschädigt. 
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Das auffallendste Ergel1ids ist die sehr große Reißl,raftabnahnle bei dem 
orange gefä"rbt~n Pol;n>ropylen-Drahtseil von 12 ~. lIier hat. die El,-nfär-
bung die an sich nicht sehr hOlhe Lichtbeständigkeit desPollypropY'lens 
soweit herll-bge.setzt, daß sie weit unter der des ungefärbten Polyamid-
Seiles liegt und das Seil fur eine Verwendung im Freien ungeeignet macht. 
Erstaunlich ist,daß d.ie Orangefärbung auch bei dem dicken Seil. von 56 mm 
eine sehr stll-rke Schädigung verursacht hat. ~n war bisher der Meinung, 
daß sich die zerstörende Wirkung der UV~Strahlennur oberflächlich b.e-
me.rkbll-r macht und ihre Eindringtiefe so gering ist, dll-ß b.ei dicken Sei-
le~ praktisch keip.eWertminderung eintritt.W~e die oberste Säule der 
Abb,Udung 1 erkennen lä.ßt, trifft diese Ap.nahme zum .mindesten nicht auf 
orange gefärb·te Po,l!ypropljden-Seile zu,. denn das 8.eil mit. dem beachtli-
chen Durchnlesservon 56 mm hatte nach zweijähriger B!ewetterung bereits 
42. 'I> seiner' urspru'nglichen R.eißkraft eingebußt. 
:.tbbildung.2zei~t das dicke Seil nach dreijähriger Bewetterung. Die von 
den llrsprunglich endlosen Drähten gebildete völlig glatte Oberfläche ist 
ganz rauh geworden. Alle nach allßen gekehrten Polypropylen-Drähte sind 
gebrochen und spröde wie Glaa;fasern. Rei BerÜlJ.rung zerfallen sie und las-
sen sich pulverisie.ren .• Diese Zerstörung erstreckt sich nicht nur auf die 
äußerste Faserschicht sondern auf die gesamten m~hr als 2mmdicken Außen-
garne, und wahrscheinlich sind auch tiefer liegende .ltarns.chichten ges.chä-
digt. 
Die. sehr ungunstigen Ergebniss.ebei B·ewetterung orange gefärbter poly-
propylen-Seile bewirkt<;n, daß man bei diesem Material VO)} d,er Ora,ngefär-
bllng abging und PtlllyproF!Flen-Seile jetzt hauptsä.chlich schwarzei~fär"t. 
Die vorzugHche Lichtbeständigkei tdee schwarz gefärbten Polypl'0l'ylen-
Tau1Verks ist ebenfalls aus. Abhildung 1. zu ersehe.n •. Neue, in Zusammen-
arbeit mit Tauwerkfabrikenbegonnene Versuche sollen klären, wie weit 
man durch verschiedene. Orangefarben und zugesetzt<; Stabilis.atoren die 
Lichtbeständigkeit von Orange-Polypropylen-Tauwerk erh!ihen kann. 
Besonders etl!iihnt w.erden muß ,daß dieschä~igend<l W"irkllngder ~range­
färbung nur fur PolyproPY'llen gilt, ~icht aber, wie ebenfalls unsere Ver-
suche erwiesen,fiir"POilYäthy1en, das. häufig orange gefärbt geliefert 
wird und auch in dieser Färbung eine gute Lichtbe.ständigkei t bjlsi tzt. 
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N eue"Herkul es "_Seil e 
Kombinierte Seile, in den.en StahIdräht.c mit FasergarnEln verei.nt sind, 
sogenannte "He,rkules"-Seile, sind uberalI dort von Bed,eutung, Wo es da-
rauf ankommt; Längenmaße von Fanggeräten, insbesondere SchIßppnetzen,. 
konstant zn h,.a,lten. Die bisherigen, in verschiedenen Macharten erhält-
lichen Kombinatiollen: Stahldrähte .. + Garne. aus Hanf oder Manila, haben 
den großen NachteÜ.,daß die Garnumhi:illung nach verhältnis.mäßig kurzer 
Gebrauchsdauer durch Fäulnis im Wasser zerstört wird und die dann frei-
liegenden Stahldrähte bald ihre Verzinkung verlieren und ·verros.ten. 
Sei t dem Vorjahr werdenvondeuts!,lJ.en und ausländischen Talllverkfabri-
ken "Herkules ".,.seil e hergestellt, die an Stell e der Naturfasergarne 
solche aus S. y nt h e t i s c h e n Fasern enthalten. Man wählt hier-
fur den Fas.erstoff P 01 1 y pro p yr1 e n, sowohl in der Form von: 
